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Am Dienſtag Vormittag unternahmen der Kaiſer und 
die Kaiſerin wieder eine gemeinſame Spazierfahrt. Im 
Schloſſe arbeitete der Kaiſer mit dem Chef des Militärcabinets 
und empfing darauf den commandirenden General des III. Ar⸗ 
meecorps, General v. Verſen, ſowie den General der Kavallerie, 
Grafen Friedrich Brandenburg, welcher die Orden feines ver⸗ 
ſtorbenen Bruders, des Generals der Kavallerie, Grafen Wilhelm 
Brandenburg, in die Hände des Monarchen zurücklegte. Später 
nahm der Monarch die perſönlichen Meldungen des commandi⸗ 
renden Generals des 15. Armeecorps, Generallieutenants v. Blume 
und darauf noch zahlreicher auderer höheren Militärs entgegen, 
und hatte am Nachmittage den Präſidenten der Hauptverwaltung 
der Staatsſchulden und den Wirkl. Geh. Rath Richter empfangen. 
— Die Kaiſerin Friedrich wird am nächſten Montag Vormittag 
mit der Prinzeſſin Margarethe Berlin verlaſſen und ſich zunächſt 
nach Bonn begeben, um am nächſten Tage zur Geburtstagsfeier 
der Prinzeſſin Victoria, Gemahlin des Prinzen Adolph von 
Schaumburg Lippe, daſelbſt anweſend zu ſein. Von Bonn 
aus gedenkt ſich die Kaiſerin zum Beſuch nach Darmſtadt 
und hierauf zu längerem Aufenthalt nach Homburg zu 
begeben. a 
5 Die Anhänger des Volks ſchulgeſetzent⸗ 
wurfs des Grafen Zedlitz ſcheinen ſich jetzt über ihr Vorgehen 
in der Schulfrage geeinigt zu haben. Der von den Mittelpar⸗ 
teien vorgeſchlagene Ausweg, vorläufig die grundſäßlichen Fragen 
auszuſcheiden und ein Geſetz über die Schulunterhaltungspflicht 
zu Stande zu bringen, wird ſchroff zurückgewieſen. Die „Kreuzztg.“ 
meint, ſolche äußere Schulverhältniſſe wie die Aufbeſſerung der 
Lehrergehälter, die Regelung der Penſionen und der Wittwea⸗ 


feſſions⸗Prinzipes und der Gemeindebetheiligung nicht durch⸗ 
führen. Die „Germanig“ ſtimmt den Aus führungen der „Kreuz ⸗ 
eitung“ vollſtändig zu. Sie „proteſtirt“ ebenfalls gegen eine 
Verfügung über das Schulvermögen, „ehe der confeſſionelle 
Character der Schule in voller Conſequenz 1 geſichert 
iſt.“ Ohne das ſei eine ſolche Verfügung Raub und Con⸗ 
fiskation. a 
Wie aus einem Erlaß des Staatsſekretärs 
von Bötticher hervorgeht, hat ſich die Stellung, welche die 
Reichsregierung den Offizier: und Beamtenvereinen gegenüber 
bisher eingenommen hat, geändert. Die aus dem Handels⸗ und 
Handwerkerſtande laut gewordenen Klagen über den großen, durch 
dieſe Konſumvereine hervorgerafenen Miterwerb ſcheinen nicht un⸗ 
berückſicht zu bleiben. Der Staatsſekretär von Bötticher hat, wie 
Berliner Zeitungen mittheilen, in Würdigung der in manchen 
Kreiſen der Induſtrie nachtheilig empfundenen Konkurrenz derar⸗ 
tiger großer Vereine neuerdings ſämmtliche Bundesregierungen 
erſucht, zu veranlaſſen, daß jede Bevorzugung derſelben Seitens 
der Behörden vermieden und der Verſuch gemacht werde, auf die 
Vereine dahin einzuwirken, daß fie beim Betriebe ihres Geſchäftes 
auch den ſelbſtändigen Handwerkern Burg Ertheilung van Auf: 
trägen Berückſichtigung zu Theil werden laſſen. Mit Bezug auf 
die aufgeſtellte Behauptung, daß der Poſtheamtenverein in Berlin 
unentgeltlich die Kellerräume des Poſtgebäudes in der Spandayer- 
aße für ſeine Zwecke benutzt, iſt veranlaßt worden, daß jeit 
em 1 Janugr eine Miethe erhoben wird. 
Die große Frühjahrs parade der Berliner 


Die verborgene Hand. 


Kriminal-Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachoruck verboten, 


1000 (28. Fortſetzung.) 
„Du hältſt an Deinen Märchen feſt, die ich nicht glaube,“ 
ſprach er. „In Deinem Aua werde ich jede Nachforſchung 
unterlaſſen, ja, ſogar inhibieren. Vor der Welt ſoll der Name 
Volkheim unantaſtbar rein erhalten bleiben. Es giebt nur dieſen 
. 1 dazu. Du wirſt mir willenlos gehorchen, ich for⸗ 
ere es!“ 

Hans hatte tief das Haupt geſenkt; ihm war es, als 
könne er keinen klaren Gedanken mehr faſſen, ſolch ein Chaos 


tobte in ihm. 
„Gieb Dir keine Mühe, 79 vom Gegenteil zu über: 
zeugen,“ fuhr der Vater fort. „Ich werde Wörner den Auftrag 


eben, das Nöthige zu veranlaſſen, und ſobald alles vorbereitet 
in, wirft Du gehe. Das Haus verläßt Du nicht mehr ahne 
meinen Willen. Gieb mir das Versprechen, daß Du etz ag 


thun willſt!“ a 27 5 
0 9 . eilſt mich unerbittlich und mir bleibt nichts, als 
willenlos mich Dir zu fügen!“ preßte aus hervgr. 9 

„So gehe jegt und harre meines Rufes! 

Der alte Mann machte eine abwehrende Bewegung 
gegen ſeinen Sohn, als dieſer aufs neue vor ihm auf die Knie 
ſtürzen wollte. 

„Nein, keine Scene mehr!“ ſchnitt er ihm das Wort vom 
Munde ab, ehe er es geſprochen. „Mein Wil iſt unerſchütter⸗ 
lich! Du wirſt mir gehorchen! Geh, — geh! 

7 


und Waiſenverſorgung laſſen ſich ohne Berückſichtigung des Con⸗ | 


Garde findet in dieſem Jahre erft am 30. Mai ftatt. Die der 
Potsdamer Garniſon am 31. Mai 

Im Reichs anzeiger wird das Geſetz betr. die Feſt. 
ſtellung des preußiſchen Staatshaushaltsetats für 1892/93 ver⸗ 
öffentlicht. Der Etat ſtellt ſich in Einnahme und Ausgabe auf 
1851115697 M. Von den Ausgaben find 180: und 690535 
M. fortdauernde und 46 425 162 einmalige und außerordentliche. 

Aus Tilſit wird gemeldet: Auf dem Zol lamte 
wurden zahlreiche Schriften nihiliſtiſchen und anarchiſtiſchen In⸗ 
halts mit Beſchlag belegt. Sie ſollten vom Empfänger wahr- 
ſcheinlich nach Rußland befördert werden. 

Die Aus weiſung verurtheilter baltiſcher 
Prediger aus den Oſtſeeprovinzen ſcheint von der ruſſiſchen 
Regierung jetzt zum Syſtem erhoben zu ſein. Kürzlich hat der 
Senat in Petersburg den eſthländiſchen Paſtor Hörſchelmann 
wegen angeblicher Schmähung der griechiſchen Kirche zu einer 
Gefängnißſtrafe von einem Jahr und acht Monaten verurtheilt, 
zugleich aber beim Czaren um eine Ermäßigung des Strafmaßes 
auf zwei Monate Gefängniß nachgeſucht. Eine Strafänderung 
iſt denn auch erfolgt, aber ſie iſt anders ausgefallen, als das 
Gericht beantragt hatte. Der Czar hat beſtimmt, daß Paſtor 
Hörſchelmang aus den Oſtſeeprovinzen verbannt würde. Die 
lutheriſchen Geiſtlichen werden jetzt alſo einfach ins Elend getrie⸗ 
ben. Wenn die von dem Prokureur Pob jedonaszew in letzter 
Zeit, wie es hieß, angerathene größere Milde jo beſchaſſen iſt, 
iſt ſie ebenſo abſonderlich, wie nachgerade das meiſte Andere, 
was von ruſſiſchen Dingen der Welt bekannt wird. 

er Wachtpoſten, der neulich in Berlin zwei ihn inſul⸗ 
tirende Arbeiter niederſchoß — der Grenadier Lück vom 3. Garde⸗ 
Regiment — ift in Anerkennung ſeines korrekten Verhaltens 
zum Gefreiten befördert worden. ö 

Die Berliner Preſſe beſchäftigt ſich ſchon jetzt mit 
der Frage, daß dem Reichstag bei ſeinem Wiederzuſammentritt 
im Herbſt eine Militärvorlage von großer Bedeutung und Trag⸗ 
weite zugehen wird. Es ſoll ſich um Vermehrung der Cadres 
handeln. Reichskanzler von Caprivi ſoll es als ſeine Aufgabe 
betrachten, dieſe neue Militärvorlage vor dem Reichstage zu ver⸗ 
treten und durchzuführen. 

Dem General der Infanterie v. Lewinsky II 
commandierenden General des XV. Armeecorps iſt dem Verneh⸗ 
men nach eines ſchweren Yugenleidens wegen der nachgeſuchte 
Abſchied bewilligt. Und Generallieutenant von Blume von der 
Armee mit dem Range als commandierender General zum com⸗ 
mandierenden General des XV. Armecorps ernannt worden. 

Die Ueberſiedlung der kaiſerlichen Familie 
nach dem Neuen Palais bei Potsdam wird kurz nach dem 20. d. 
Mts. erfolgen. 

Gegen den Urheber der Enthüllungen der Bochumer 
Stempelfälſchungen, dein Redakteur Fusangel, hat 
Fürſt Bismarck bei dem Empfange einer Deputation aus Bochum, 
die ihm Geburtstagswünſche überbrachte, eine ſchwere Beleidigung 
geſchleudert, er hat ihn beschuldigt, daß er für ſeine Angriffe 
egen Herrn Baare vom Auslande bezahlt worden ſei. Redakteur 

usangel erwidert in ſeinem Blatte auf dieſe Beleidigung, die 
nfinuation ſei jo gemein, daß er es verſchmähe, darauf irgend 
etwas zu entgegnen Fürſt Bismarck könne ſich gratuliren, wenn 
er in dieſer Veziehung jo makellos daſtehe, wie Fusangel. Letz⸗ 


terer nehme von Niemandem Trinkgelder, vom Auslande ſo wenig, 
wie vom Inlande. 


„Ich gehe, Vater,“ ſprach er mit einer Stimme, die wie 
gebrochene Scherben klang, „ich gehe, weil Du es befiehlſt, weil 
Du Dein Fleiſch und Blut von Dir ſtößt, nachdem Du es 
verdammt, ungehört, erbarmungslos! Ich gehe, ja, — das Auge 
welches alles ſieht, weiß allein, welch ſinſtere Mächte hier die 
Hand int Spiele haben, denn jo wahr Gott mir helfe, ich 
wiederhole es und kann das nur wiederholen bis in alle Ewig · 
86 a 2 dem Furchtbarſten, deſſen Du mich zeihſt, bin ich ohne 

u je * 

Er hatte trotz der heftig abwehrenden Aewegungen des 
. 1 geſprochen; jetzt aber ſchnitt dieſer ihm kurz das 

ort ab. 

„Wiederhole das lieber nicht.“ ſagte er mit kühlſter Ge⸗ 
meſſenheit, „ich glaube Dir nicht und jo hat es keinen Zweck. 
Hoffſt Du aber, Deine Strafe, die ich über Dich verhängte, zu 
mildern, jo gieb auch den Verſuch auf. Ich glaube eben fo 
wenig an eine Beſſerung Deinerſeits. Du wirſt Deine Schule 
durchmachen, — eine Lebensſchule! Wirſt Du noch wieder ein 
anderer, woran ich zweifle, ſo iſt es immer noch Zeit, einen 
Strich über das alte Konto zu machen. Vorläufig giebt es für 
mich keinen Ausgleich als dieſen einzigen, denn wenn Du auch 
jelbit nicht die Hand bei dem Tode Deiner Mutter im Spiele 
hatteſt, und das will ich glauben, ſo warſt Du doch indirekt die 
Veranlaſſung, daß ſie ſich den Tod gab, — aus Verzweiflung 
über Dich, ihren ungerathenen Sohn. So etwas bleibt haften 
und ich weiß nicht, ob ich Dir je werde das vergeben können. 
Bergeſſen kann ich Dir das nie, das ſage ich Dir jetzt ſchon. 
Aber die Zeit lindert manche Wunde, — ich will Dir nicht jede 


Der „Reichs anzeiger“ ſchreibt: Einzelne in neuerer 
Zeit vorgekommene Eiſenbahnunfälle, bei deren gerichtlicher Unter⸗ 
ſuchung eine Ueberbürdung der ſchuldigen Beamten zu Tage ge⸗ 
treten iſt, haben dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten Veran⸗ 
laſſung gegeben, den Königlichen Eiſenbahn⸗Direktionen in einer 
Verfügung vom 30. März die ſtrenge Befolgung ſeines Erlaſſes 
dom 24. Auguſt v. Is. in Erinnerung zu bringen, wonach Ar⸗ 
beiter, welche ſeitens einer Dienſtſtelle einer anderen zur Aust; ilfe 
überwiejen werden, der letzteren einen von der überweiſenden 
Dienſtſtelle ausgefertigten, in das Arbeitsbuch einzutragenden 
Nachweis über die Dauer der zuletzt geleiſteten Arbeit beizubringen 
haben, damit der übernehmende Beamte ſich von der Auläffigreit 
der in Ausficht genommenen Dienftdauer überzeugen kann. Zus 
gleich hat der Minifter beſtimmt, daß alle Stationsvorſteher, 
Bahnmeiſter und Zugführer anzuweiſen ſind, ſorgfältig darüber 
zu wachen, ob ſich die ununterbrochene dienſtliche Beſchäftigung 
des ihnen unterſtellten Perſonals durchweg innerhalb der ihnen 
näher zu bezeichnenden Grenzen der zuläſſigen Dien ſtdauer hält 
und, falls dies nicht der Fall ſein ſollte, je nach der Zuſtändig⸗ 
keit entweder ſelbſt für Abhilfe zu ſorgen oder bei der vorgeſetzten 
Behörde die nöthigen Schritte zu thun, um einer Ueberanſtrengung 
des Perſonals vorzubeugen. Ganz beſonders ſoll hierauf bei Ver⸗ 
kehrsſtockungen aller Art Bedacht genommen werden, weil dieſe 
in der Regel eine erhöhte Aufmerkſamkeit und Anſpannung der 
betheiligten Beamten erfordern. 


Tartaments bericht 


Preußziſches Abgeordnetenhaus. 
46. Sitzung vom 5. April. 


Ju der beutigen Sitzung ſiebt zunächſt der Nachtrags-Etat (Gebalt 
des Miniſterpräſidenten). f 

Abg. Hobrecht (ul.) tommt zur Geſchäftsordnung: Nach einer Be⸗ 
ſprechung von Mitgliedern aller Parteien ſtellte er den Antrag, den 
Gegenſtand von der Tagesordnung der beutigen Sitzung abzuſetzen, da; 
mit eine größere politiſche Discuſſſon vermieden werde, was bei der 
augenblicklichen ſpärlichen Beſetzung unthunlich erſcheine. 

Abg. v. Heeremann (Etr.) ſchließt ſich dem an. 

Abg. Rickert (freif.) iſt ebenfalls mit dem Antrage Hobrecht ein- 
verſtanden, da er es für nothwendig balte, auf die neuliche Erklärung 
des Mimiſterpräſidenten eine Antwort zu geben, eine ſolche mehrtägige 
Debatte aber beſſer dis nach Oſtern verſchoben würde. 

Auch Aba. v. Kardorff (freik.) ſtimmt Namens feiner Partei dem 
Antrag Hobrecht zu. 

Abg. v. Rauchbaupt (konf.) iſt ebenfals einverſtanden und der An⸗ 
trag wird mit großer Mehrheit angenommen, die Verhandlung wird 
daber ausgeſetzt. 

Debattelos werden dann noch nachſtebende Geſetze in erſter und 
zweiter Berathung erledigt: Erweiterung der Stargard⸗Küſtriner Bahn 
durch Erwerb der Babn Glaſow- Berlinchen, ſerner berr. Beſeitigung 
der kirchlichen Steuerfreibeit der Angebörigen der Unwerlität Kiel, und 
ber. Ergänzung der evangeliſchen Kirchenverſaſſung in den älteren 
Provinzen der Monarchie. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. 


(Kleine Vorlagen) 


Ausland, 


Frankreich. In der Provinz werden allenthalben 
Entdeckungen gemacht, welche zeigen, daß die Anarchiſten 
ſo viel Dynamit haben können, wie ſie wollen. Auf der Ebene 
von Rully bei Chagny im Departement Seineet: Marne wurden 
hundert Dynamitpatronen ausgegraben; in Bevigan in einem 
Holzſchuppen ſieben, in einem Holzſchuppen zwölf Kilogramm 
Dynamit gefunden. — Der Attentäter Ra vachol 
Hoffnung nehmen, wenn Du treu Deine Pflicht erfüllſt. Dein 
eigenes Intereſſe verlanat, daß Du es thuſt, denn außer dem 
Erbtheil der Mutter, bleibt Dir nur der Pflichttheil, auf den ich Dich 
ſetze und den ich ſo niedrig bemeſſen werde, wie ich es nur kann. Ent⸗ 
erben könnte ich Dich nicht, ohne die Schmach vor der Welt zu be⸗ 
kennen. So nur bleibt Dir wenigſtens der Pflichttheil; das aber 
iſt auch Alles, und Du ſollſt es wiſſen, daß Du Dir ſelbſt eine 
Exiſtenz ſchaffen mußt. Nun — geh! Es kann Nichts Deine 
Schuld in meinen Augen vergrößern oder verringern. Mein 
Urtheil ſteht feſt und es wird Dich treffen, ob Du willſt oder 
nicht 1* 

Hans ließ die Hand von den Augen ſinken, welche er dar⸗ 
über gelegt hatte, und ſah den Vater verzweifelt an. 

„Enterbe mich, thue, was Du willſt, nur glaube mir!“ ſtieß 
er aus, ſaſt wahnſinnig vor Schmerz. 

Der alte Mann furchte die Stirn. 

„Wenn ich Dir glauben könnte, brauchte ich Dich weder zu 
enterben, noch zu verſtoßen, aber ich glaube Dir eben nicht und 
die Thatſachen ſprechen zu gewaltig gegen Dich, als daß Du 
daran etwas ändern könnteſt.“ Er griff mit ſchneller Hand nach 
dem Glockenzug und ſetzte ihn in Bewegung. Karl öffnete die 
Thür. „Herr Wörner ſoll kommen!“ gebot der Großhandelsherr 
mit ſcharfer Stimme. 

Hans wankte von dem Lager zurück. Da ertönte ein feſter 
Schritt hinter ihm. Der Prokuriſt war eingetreten. 


„Geh,“ wiederholte der Kaufherr, „ich habe mit Herrn 


Wörner allein zu reden!“ 
Der junge Mann raffte ſeine ganzen Kräfte zuſammen, ein 
angſtflehender Blik traf den Vater, aber kalt und ſtarr begegneten 


hat ſich unerwartet ſchnell dazu bequemt, ein jo volles Geſtändniß 
ſeiner Verbrechen abzulegen, daß man beinahe die Genauigkeit 
deſſelben bezweifeln muß. Ravachol hat geſtern dem Unterſuchungs⸗ 
richter Athalie ohne Umſchweife erklärt, er habe fünf Raubmorde 
begangen und was ihm dieſelben eingebracht, dazu benutzt, um 
die anarchiſtiſchen Ideen zu fördern, er ſei der Urheber ſowohl 
der Exploſion auf dem Boulevard St. Germain als in der Rue 
de Clichy, und habe das erſte Attentat gemeinſchaftlich mit 
Guſtav Mathieu, Bealat und der Geliebten deſſelben, Mariette 
Soubert, das Letztere unter Mithilfe des Guſtav Mathieu be: 
gangen. Dagegen ſei er bei dem Verſuche gegen die Caſerne 
Lobau nicht direct betheiligt geweien Mathieu habe vieles 
Attentat gemeinſchaftlich mit dem Genoſſen Baffard ausgeführt. 
— Zu einem Tumult kam es in der Kathedrale 
zu Nancy am Dienſtag während einer Rede des Biſchofs 
Thurinaz über die Arbeiterfrage. Ein Theil der Anweſenden 
lärmte und ſchrie und ging ſogar zu Thätlichkeiten über. Die 
Stühle wurden nach allen Seiten umhergeſchleudert, die Kron⸗ 
leuchter zerſchlagen und 5 Perſonen verwundet 

Großbritannien. Die Lage in dem Ausſtandsge⸗ 
biete von Durham iſt jehr ernſt. Die große Mehrheit 
der Ausſtändiſchen lehnt j-de Vermittelung ab. Das Elend der 
Verzweifelten und aufgereizten Arbeiter iſt ſehr groß. Es wur⸗ 
den bereits mehrmals Verſuche gemacht, Bäcker — Fleiſcher — 
und Kaufmannsläden zu plündern. Das Militär und die Gen⸗ 
darmerie ſind bedeutend verſtärkt worden, ſodaß es bis jetzt mög⸗ 
lich geweſen iſt, die Ordnung aufrecht zu erhalten. 

Jialien. Wie der römiſche Correſpondent 
des „T. B.“ erfährt, hat der preußiſche Geſandte beim päpſtlichen 
Stuhle, Herr v. Schlözer, neuerdings das dringende Anſuchen 
an den Cardinal Rampolla gerichtet, dem Erzbiſchof Kopp den 
Purpur zu verleihen; der Vatican zeigt ſich indeß dieſem An⸗ 
ſinnen abgeneigt. Der Grund dieſer Stimmung ſcheint in der 
geringen Sympathie Rampollas für Deutſchland zu liegen. 

Oeſterreich Ungarn Das ungariſche Blatt „Magyar 
Allam“ eröffnet einen grauenhaft klingenden, immerhin vielleicht 
übertriebenen Bericht über eine im Bereger Comitate ausge: 
brochene Hungers noth. Dem genannten Blatte zu⸗ 
folge ſoll daſelbſt der Hungertyphus ſchrecklich graſſiren und ins⸗ 
beſondere im Szolyvaer Bezirk. Die Noth ſoll eine unbejchreib: 
liche ſein. Bisher ſeien mindeſtens 50 Perſonen dem Hunger⸗ 
typhus zum Opfer gefallen. Das Blatt erhebt gegen das Vice⸗ 
geſpansamt den Vorwurf, daß es in ſeinem Quartalsbericht im 
Widerſpruch mit den Berichten der Gemeindenotare, welche die 
entſetzliche Nothlage der Bevölkerung wahrheitsgemäß ſchilderten, 
den Zuſtand als vollkommen befriedigend bezeichnete. 

Drient Die ſeit Wochen in Theſſalien überhand ⸗ 
nehmenden Verbrechen erregen die Aufmerkſamkeit 
der griechiſchen Behörden in hohem Grade. Raub, Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl und Entführungen ſind auf der Tagesordnung und wie⸗ 
wohl verſichert wird, daß dieſe Verbrechen weniger von organi⸗ 
ſirten Räuberbanden, als vielmehr von den zahlreichen, irgend 
einer Strafe ſich entziehenden verurtheilten Verbrechern begangen 
werden, erſcheint doch die Lage in jener Provinz als bedrohlich. 
Die Verbrecher durchziehen in neuerer Zeit beritten das Land 
und verbreiten überall Schrecken. Am meiſten Aufſehen hat die 
vor einigen Tagen erfolgte Entführung eines reichen Grundbe⸗ 
ſitzers in der Nähe von Atalanta erregt, für deſſen Freigebung 
die Entführer mehrere Tauſend Drachmen Löſegeld fordern 
Mehrere Unterſuchungsrichter durchſtreifen an der Spitze von 
Truppenabtheilungen das Land und ein Kriegsſchiff wird an die 
theſſaliſche Küſte beordert werden, um das Entweichen von ver: 
folgten Verbrechern auf dem eewege zu verhindern. Man ver: 
ſichert ſogar, daß die griechiſche Regierung daran gedacht habe, 
das ſog. Räubergeſetz vom Jahre 1871, durch welches damals 
der argen Räuberplage ein blutiyes Ende gemacht worden war, 
wieder in Anwendung zu bringen. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 

— Aus Maſuren, 3. April. (Einen ſeltenen 
Anblick, hatten am vergangenen Dienſtag einige Fiſcher in 
der Nähe des Beldanſees. Als ſie nämlich nach eingenommenem 
Mittagsmahl zu ihren an einem Gebüſch hängenden Netzen 
gingen, ſahen ſie einen großen Raubvogel auf die Netze zuſtoßen, 
der auf ihr Geſchrei davon flog; im Netz hatte ſich nämlich ein 
Rehbock verwickelt, der alle Anſtrengungen machte, loszukommen. 
Sie glaubten ſich bereits der guten Beute ſicher und wollten zu⸗ 
greifen. Mit einem heftigen Ruck befreite ſich jedoch der ſtarke 
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ihm die Augen deſſelben. Von einem Schwindel ergriffen, tau⸗ 
melte und ſchwankte er der Thür zu. 

Als er dieſelbe öffnete, war es ihm, als fiele die entgegen» 
geſetzte des Vorgemachs gerade ins Schloß. Er machte die Wahr⸗ 
nehmung völlig mechaniſch und ebenſo willenlos durchmaß er den 
Raum, öffnete die auf den Korridor führende Thür und blickte 
hinaus. Einen leiſen Schritt auf der oberen Treppe vernahm 
ſein lauſchendes Ohr. Hatte hier jemand gehorcht? 1116 

Er ſtellte ſich die Frage mit einer Abgeſtumpftheit. welche 
er felbſt nicht verſtand und welche ihm zu jeder anderen Zeit 
völlig unfaßlich geweſen wäre. 

Er hielt ſich nicht länger aufrecht; er ſank nieder auf den 
Seſſel neben der Ausgangsthür, die er angelehnt ließ. 

So ſaß er, wie abgeſtorben für die Welt, völlig gebrochen. 

Aus dem Nebenraum tönten unverſtändliche Laute an ſein 
Ohr, die ſchwache Stimme ſeines Vaters, die feſte und beſtimmt 
antwortende des Prokuriſten dagegen. 

Er hörte es und wußte es ſelbſt kaum. daß er es that. 
Auf einmal aber ſchrak er zuſammen, doch regungslos verharrte 
er auf ſeinem Platz hinter der Thür. 

Ein leiſer Schritt von außen her ließ ſich vernehmen, eine 
Hand legte ſich auf den Drucker und langſam, offenbar vorſichtig 
ward die Thür geöffnet. 

„Herr Volkheim!“ 

Es war faſt ein Schreckensruf, mit dem der Name über die 
Lippen der die Schwelle überſchreitenden Hausdame klang; aber 
ſchnell faßte ſie ſich. 


ö 
| 
| 
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„Die Sorge um Ihren Herrn Vater trieb mich hierher,“ 


ſagte ſie. Ich verließ ihn in ſehr heftiger Aufregung. Herr 
Wörner kam. Er muß ihm außergewöhnliche Mittheilungen ge⸗ 
macht haben. Dieſe Geſchäftsleute befigen jo wenig Rückſichten! 
Kamen auch Sie deshalb hierher? Hörten Sie etwas? Ihrem 
Herrn Vater wird doch nichts geſchehen ſein.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Bewilligung des Marineetats ausſpricht. 


Rehbock, lief zwei Männer über den Haufen und entkam in das 
nahe Waldesdickicht 


— Heydekrug, 31. März. 


1 
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(Von einem Fall von 


Rettung aus Todesgefahr) erzählt die „Tilſ. Ztg.“ 
Viel Muth und Todesverachtung hat am 25. d. Mts. der acht⸗ 


zehnjährige Müllerlehrling Breyer aus Werden entwickelt Dort 
war der Werkführer Kröhnert mit einigen Leuten damit beſchäf⸗ 
tigt, das Eis vor der Mühlenſchleuſe zu zerkleinern und durch 
das Schleuſenwerk die Strömung hinab zu befördern. Bei dieſer 
Arbeit hatte K das Unglück, von einer Scholle zu gleiten und 
ins Waſſer zu fallen. Der Verunglückte ſchwebte inmitten der 
Eisſtücke in äußerſter Lebensgefahr. Von den Anweſenden hatte 
der erwähnte junge Mann allein Muth und Entſchloſſenheit genug, 
zur Rettung zu eilen, indem er von einer Scholle aus dem Er⸗ 
trinkenden die Hand reichte. Doch das R ttungswerk brachte den 
Braven ſelbſt in eine noch größere Gefahr. K. erfaßte die dar⸗ 
gebotene Hand krampfhaft. Sein Retter hatte auf der glatten 
Scholle aber keinen feſten Halt und befand ſich, von K. gezogen, 
bald auch im Waſſer. Der Kampf mit Waſſer und Schollen 
war für B. um jo verhängnißvoller, als K ſich an ihn klammerte 
und ſeine Bewegungen hinderte Der Jugendkraft gelang es 
aber doch, an einer Scholle eine Stütze zu gewinnen und hier 
ſowohl ſich, wie auch den Werkführer, ſo lange über Waſſer zu 
halten, bis durch eine lange Stange beide der kalten Fluth ent⸗ 
zogen wurden. 


— Bromberg, 3. April. (Das Projekt wegen An⸗ 
legung eines Umſchageplatzes) zwiſchen Bromberg und 
Fordon an der unteren Brahe dürfte nun bald zur Ausführung 
gelangen, da der Vertrag, welchen die Stadt Bromberg im 
Sommer v. Js. mit dem Fiskus bezw. mit der Königl. Staats: 
regierung geſchloſſen hat, erſt jetzt — es mußten zuvor noch 
einige Vorfragen erledigt werden — die Genehmigung des Mi⸗ 
niſters erlangt hat. Nach dieſem Vertrage leiſtet die Regierung 
den Koſtenbedarf für den Durchſtich der großen, der Schifffahrt 
hinderlichen Schleife der Unterbrahe bei dem Gute Schönhagen, 
die Stadt dagegen verpflichtet ſich, den Grund und Boden für den 
Durchſtich einſchließlich der Treidelwege koſtenfrei zur Verfügung 
zu ſtellen oder für den Fall der Enteignung für Grund und 
Boden und etwaige Wirthſchaftserſchwerniſſe zu leiſtende Ent⸗ 
ſchädigungen zu zahlen. — Im Anſchluß an dieſe Fertigſtellung 
des Durchſtichs iſt die Stadt Bromberg gehalten, behufs Erleichte⸗ 
rung des Uebergangs der Frachtgüter von der Eiſenbahn bei der 
Halteſtelle Carlsdorf auf die Brahe und umgekehrt einen Um⸗ 
ſchlagplatz mit allen nach dem Ermeſſen der Regierung zur Er⸗ 
reichung des Zweckes erforderlichen Einrichtungen, insbeſondere 
den nöthigen Anſchluß und Hafengeleiſe, Schuppen, Krähne und 
Uferbauten, in ſolchem Umfange herzuſtellen, daß dem dermaligen 
Verkehrsbedürfniſſe voll genügt werde. Die Stadt Bromberg ver⸗ 
pflichtet ſich, den Umſchlageplatz für die Zukunft derart auszu⸗ 
geſtalten, daß er den ſteigenden Verkehrsanforderungen entſpricht, 
wie ſolche in Folge der ſeitens der Staatsregierung geplanten 
Verbeſſerung der Waſſerverbindung zwiſchen Weichſel und Oder 
insbeſondere in Folge der bereits zur A sführung vorbereiteten 
Regulirung der unteren Netze von der Einmündung des Brom⸗ 
berger Kanals bei Nakel abwärts bis zur Mündung in die 
Warthe bei Zantoch und in Folge der weiter in Ausſicht genom⸗ 
menen Vergrößerung der Schleuſen auf dem kanaliſirten Theile 
der Netze, auf der unteren Brahe und auf dem Bromberger 
Kanal bis zur thunlichſten Erreichung der Abmeſſungen, wie ſie 
bei dem Ausbau der märkiſchen Waſſerſtraßen zu Grunde gelegt 
worden ſind, zu erwarten ſtehen und ſich allmählich herausbilden 
werden. Gebühren und Abgaben für das Aus- und Einladen 
und Lagern von Waaren auf dem Umſchlageplatze iſt die Stadt 
Bromberg nur nach einem von der Staatsregierung genehmigten 
Tarife zu erheben berechtigt. — Um den Umſchlagsverkehr zu 
erleichtern. wird die Regierung bei Herſtellung des Durchſtichs 
bei Schönhagen darauf Bedacht nehmen, daß in den todt zu 
legenden Brahearm Fahrzeuge thunlichſt bequem ein- und von 
dort ausfahren können. — Die Rechte und Pflichten an dieſem 
Vertrage darf die Stadt Bromberg auf dritte Perſonen und Ge⸗ 
ſellſchaften ganz oder theilweiſe nur mit Genehmigung des Staates 
übertragen. Dies iſt inzwiſchen bereits geſchehen; denn nach 
einem Vertrage, en die Stadt Bromberg mit der Bromberger 
Schleppſchifffahrt⸗Geſellſchaft geſchloſſen hat, übernimmt letztere 
alle von der Stadt eingegangenen Verpflichtungen dergeſtalt, daß 
ſie der königlichen Staatsregierung gegenüber für Erfüllung der⸗ 
ſelben direkt haftet. 


E Poſen, 4. April. Zum Brande.) Die „Pos. Ztg.“ 
ſtellt gelegentlich des letzten großen Brandes einige Betrachtun⸗ 
gen an, denen wir folgendes entnehmen: Trotz Bauordnungen 
und behördlicher Abnahme der Neubauten wird doch bei der 
Anlage der kleinen Wohnungen vielfach geſündigt. Spekulative 
Hauswirthe ſuchen in ihrem Intereſſe jede Holzkammer möglichſt 
zu einer Wohnung umzugeſtatten und bei dem verhältnißmäßigen 
Mangel an kleinen Wohnungen finden ſich leider auch Miether 
dazu. Ob manchmal auch eine Hühnerſteige, genannt Treppe, 
zu der Wohnung führt oder ob fie den ſonſtigen Bedürfniſſen 
und Anforderungen welche an einen bewohnbaren Raum geſtellt 
werden, entſpricht, kümmert manchen Wirth wenig, wenn er nur 
ſeine Miethe erhält. Bei dem traurigen Bran unglück am vori- 
gen Sonnabend wird in erſter Linie gleichfalls der unpraktiſchen 
Bauart des Hauſes Schuld gegeben, eine A iſicht, welche vicl- 
leicht nicht ohne Berechtigung iſt. Die Feuerwehr konnte bei 
ihrem Erſcheinen gar nicht ſofort in Thätigkeit treten, da man 
erſt ein Vorgehen im Vorderhauſe verſuchte und als dieſes ſich 
als unmöglich erwies, den Bedrohten im Hinterhauſe Hülfe zu 
bringen verſuchte; hierbei vergingen aber koſtbare Minuken, und 
eine Folge dieſes Zeitverluſtes war die Kataſtrophe. Es wäre 
wohl nützlich wollte man hieraus künſtig eine Lehre ziehen und 
eine gründliche Reviſion der oberen Etagen der Häuſer in un⸗ 
ſerer Stade vornehmen. 
beim Betreten verſchiedener ſogenannter Wohnräume in betreff 
der Feuergefährlichkeit manche Ueberraſchung zu Theil werden. 


— Poſen, 4. April. (Kalſerliches Schreiben.) 


Wie der „Kuryer Poznanski“ aus Berlin meldet, überbrachte am 


Sonnabend ein Adjutant des Kaiſers dem Abgeordneten von 


Koscielski ein Schreiben des Kaiſers, worin dieſer ihm ſowie der 


polniſchen Reichstagsfraktion ſeinen Dank für die einſtimmige 
Außerdem erhielt Herr 


von Koscielski ein großes Bild, die kaiſerliche Pacht darſtellend, 
mit einer eigenhändigen Widmung des Kaiſers. 
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Wir ſind überzeugt, der Behörde würde 


Jocales. 
Tborn. den 6. April 1892. 
Thorn'ſcher Geſchichtsfalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


April 7. 1595. Verordnung des Rathes, wonach bei den Schützen ⸗ 
brüdern ein Schug der nicht fo Durd, die Scheibe 
gebt, daß ein Zäpflein eingeſchlagen werden kann, 
nichts neiten ſoll. 

5 7. 1521. Nachdem der König im September 1520 zur 


Bekriegung des Hochmeiſters von Thorn ausge⸗ 
zogen war, wurde an dieſem Tage von beiden 
kriegsführenden Theilen daſelbſt ein vierjäbriger 
Waffenſtillſtand geſchloſſen. 


— In der heutigen Sitzung der Stadtberorbneten wurde 
die Communalſteuer für das Etatsjahr 1893 98 auf 300 pt 
der Staatsſte ner ſeſtgeſetzt. 

— Militäriſches. Kamele, Kafernen-Inip. in Thorn, nach Lüne⸗ 
burg, Kolberg, Kaſernen-Inſp. in Berlin, nach Tyorn verſetzt. 

— Das hieſige Ulanen Regiment von Schmidt bat auf Beſebl 
Sr. Majeſtät des Kaiſers ibre alte Standarte an das Kgl. Zeugbaus 
in Berlin abgegeben, wo die ſelbe an der nach dem Kaſtanienwäldchen zu 
gelegenen Fenfterfeite mu anderen Feldzeichen aufgeſtellt ift. 

— Theater. Wie unſere Leſer aus dem Inſeratentheil der heutigen 
Nummer erſehen, wird das Dresdner Gaſtſpiel⸗Enſemble. welches in 
der vorigen Woche bier Vorſtellungen gab und ſich allgemeiner Aner⸗ 
kennung erfreute, am Sonntag und Montag im Victoria⸗Theater 
ſpielen. Zur Aufführung kommen: „Frau ohne Gein“ und „Ein 
Tropfen Gift“ Billers für beide Abende koſten Logen und I. Barquet 
3,50 Mk., einzeln 250 Mk., II. Parquet 2,50 Mk., einzeln 1,50 Mk. 
Sperrſitz 1,50 Mk., einzeln 1 Mt. Wir zweifeln nicht, daß das 
Theater an beiden Abenden gut beſetzt fein wird. 

— Lehrerin nenſeminar, höhere und Bürger mädchenſchule. Das 
Oſter⸗Programm der böberen Töchterſchule bringt außer einem Lebr⸗ 
beridte, Chronik. Frequenztabellen, auch Mittveilungen aus den Konz 
ferenzen der Schule, ſowie Mittheilungen an das Haus.” Auf letztere 
erlauben wir uns beſonders aufmerkſam zu machen Wir beben bier 
folgendes beraus: Di- 1. Klaſſe unferer Anftalı zählte bei Beginn des 
Schuljahres 16 Schülerinnen, im 3. Quartale 7 und am Schluſſe des 
4. Quartals nur 6. Ueber die Hälfte der Schülerinnen eines ganzen 
Jahrganges verzichteten alſo darauf, ihrer Ausbildung den von der 
Schule in ihren Lehrplänen woblberechneten und für die gebildete weib⸗ 
liche Jugend notbwendigen Abſchluß zu geben. Auch die Zahl derjenigen 
iſt verbältmßmäßig groß, die ſchon in der II. und III. Klaſſe müde 
werden. Solchen Erscheinungen gegenüber dürfte ein freies Wort der 
Schule erlaubt und angebracht fein. Wir machen zuerſt darauf aufs 
merkſam, daß auch die Volksſchule ihre Schülerinnen bis zum vollendeten 
14. Lebensjahre beanſprucht. Daraus möchte ſich ton mit Noth⸗ 
wendigkeit ergeben, daß ſich die böhere Mädchenſchule un möglich mit 
dieſer Friſt begnügen kann, wenn von ihr erwartet wird, daß ſie ein 
von den Zielen der Volksſchule doch weſentlich abweichendes. weſentlich 
höberes Ziel erreichen ſoll, und wenn ſie ihre Schülerinnen, wie beute 
wohl nicht mehr beſtritten wird, eine böhere allgemeine Bildung! 
geben fol, „durch die fie befähigt werden, das Geiſtesleben der Natton 
(bezw. die Bildung des gebildeten Mannes) zu verſteben und an ibm 
tbeilzunehmen“ Es ift deshalb nicht zu viel verlangt, wenn die böhere 
Mädchenſchule ihre Schülerinnen über das 14. und 15. Lebensjabr bis 
zum vollendeten 16. oder vielmehr bis zum Ende des Schuljabres, in 
welchem fie das 16 Lebens jabr vollendet baren, in Anſpruch nimmt, 
Gerade dieſe letzten Schutjabre find für die Aneignung einer allgemeinen 
Bildung von der grögten Wichtigkeit, weil vorber wegen der notb⸗ 
wendigen elementaren Grundlegung die Fäbigkeit unmöglich erworben 
werden kann, welche nöthig ıft, um die Bildungsſtoffe, die ihnen beſonders 
in den fremden Sprachen mit ihrer Litteratur wie auch durch die Ein- 
führung in unſere deutiche Litteratur etc. geboten werden, mit dem er- 
forderlichen Verſtändniſſe zu erfaffen und mit regem Intereſſe zu ver- 
arbeiten. Gegen den Vorwurf, den man oft hören kann, daß unſere 
Schule ber den Bildungszielen ibrer Oberklaſſen bauptlählid eine Vor: 
bereitung fürs Seminar im Auge babe, verwabren wir uns ganz en:⸗ 
ſchieden. Untere Schule har mit dem Seminar nichts weiter gemeinſam, 
als daß jede Schülerin, die aus der Schule ins Seminar eintreten will, 
ſich einer Prüfung zu unterziehen hat, und daß das Seminar ſich bes 
gnügen muß, mit ſeiner Thätigkeit an die Leiſtungen der Schule anzu⸗ 
ſchließen. Der Lehrplan unſerer Schule lehnt ſich in keinem Gegen: 
ſtande abſichtlich und gefliſſentlich an die Bedürfniſſe des Seminars an, 
ſondern er iſt in Einklang gebracht mit den Lehrp änen, welche zur Zeit 
in allen voll entwickelten böheren Mädchenſchulen Deuſchlands Geltung 
baben, welche von den Töchterſchulpädagogen Deutihiands auf ihren 
Vereinsſammlungen ſeit 1874 vereinbart und ſchiietlich von den ver⸗ 
ſchiedentlichen Regierungebebörden für die einzelnen Schulen beftätigt 
worden find. Auf eine Abgangsprüfung derjenigen Schülerinnen, welche 
nach abſolvirtem Kurſus aus der 1. Kaſſe abgeben, werden wir in Zus 
kunft verzichten, wenn fie ſich nicht freiwillig der zum Eintrut ins 
Seminar berechtigten Prüfung anichließen wollen. Sammlungen zu 
Geſchenten für Lebrer oder Lebrerinnen ſind nicht arſtattet, und wenn 
fie vennod bis in die neuſte Zeit binein bei Geburtstagen vorgekommen 
find, ſo haben ſie ſich der Besen und Kenntniß des Direklors 
entzogen. In der Cbronik wird berichtet, daß im Lebrerinnenſeminar 
6 Schülerinnen im Sept. 1891 das Examen ür böbere und mittlere 
Mädchenſchulen beſtanden baben, und zwar die Damen Fräulein Agatbe 
Donner, Stephanie Goldeurina, Elfriede Kaſchade, Roſa Landeker, 
Olga Laudeske und Alice Rotb. Eine Fr⸗quenztabelle auf Seite 20 
weiſt nach. daß die Schule im Sommer von 393, im Winter von 
358 Schülerinnen beſucht war, und daß zu Ditern cr. 5 Schülerinnen 
der 1, Klaſſe die Abgangeprüfung beſtanden die zum Eintritt in das 
Seminar berechtigt, nämlich: Mara. Schulz, Seima Danziger, Anna 
Mazurkiewiez, Emma Zucker und Lidia Oſer. 

— Die Liedertafel hielt geſtern abend bei Nicolai eine General- 
verſammliung ab, in welcher der geſammie Vorſtand wiedergewählt wurde 
und zwar: zum Vorſitzenden Herr Landpgerichtsdirektor Worczewski, 
Dirigenten Herr Rector Sich. Schriftführer Herr Berriebsſekretär 
Schäfer, Rendanten Herr Kautmann Kopezynsti, Notenwart Herr Kauf: 
mann Pitte, in die Muſiktommiſſion die Herren Rechtsanwolt Radt, 
Rector Sich, Kaufmann Hirſchfeld. Kaufmann Menzel. Laudagerichts⸗ 
ſekretär Kiyczanowett, in die Rechnunge-Neviſtons⸗Commiſſion die 
Herren Kaufmann Hirſchſeld und Rendant Schultze, in die Vergnügungs⸗ 
kommiſſion die Herren Kaufmann Güſſow, Detuczynskt und G. Dietrich, 

() Die Barbier- und Prifenr-Junung Thorn hat geſtern ibre 
Vierteljabrsſitzung abgebalten. Es wurden 3 Lehrlinge freigeſprochen, 
3 Lehrlinge wurden eingeſchrieben. Dem erſtatteten Jahresbericht ent- 
nehmen wir, daß die Innung ein Vermögen von 233,10 Mk. beſitzt; zu 
dem Bezirkstage in Schneidemühl wurden als Dele arte gewäblt die 
Herren Smolbocki, Arndt und v. Biterſtein. Die Vorctandswabl ergab 
folgendes Reſultat: Arndt, Obermeiſter; Selner, Rendanı; Smolbodi, 


Schriftführer. In die Prüfungskommiſſion wurden die Herren Hoppe] babe, er ſei ſoeben nach Haufe gekommen. Auf der Landſtraße fei er 


und Sommerfeld und zu Kaſſenreviſoren die Herren Patzke und v. Biber- dem Krebs begegnet. 


ſtein gewählt. 

— Weſtpreußiſcher Städtetag, Die Gründung eines weilpreu- 
ßiſchen Städtetages iſt von verſchiedenen Seiten angeregt worden. Nach 
dem Vorgang anderer Provinzen und Landestheile fol auch ür die 
Provinz Weſtpreußen ein Städtetag ins Leben gerufen werden, der in 
periodiſchen und außerordentlichen Verſammlunzen ſeiner Mitglieder 
zur Erörterung von Fragen Gelegenbeit giebt, welche für die Stadt- 
gemeinden, ihre Verwa tung und ihre Vertretung von unmittelbarem 
prakeiſchen Intereſſe find, und in Anſebung deren eine Verſtändigung 
oder doch eine Fe uſtellung der vorherrſchenden Anſicht wünſchenswertb 
erſcheint. Die Erſten Bürgermeiſter und die Stadtverordneten-Vor⸗ 
ſteher der Städte Danzig, Elbing, Thorn und Graudenz, ſowie die 
Bürgermeiſter von Marienburg und Gollub haben ſich bereit erklärt, 
die vorbereitenden Schritte zur Einberufung eines conſtituirenden weit: 
preußiſchen Städtetages zu tbun. Zunächſt fragt es ſich aber, ob der 
Gedanke überhaupt den Beifall der ſlädtiſchen Behörden und Vertretun 
gen findet, und ob dieſerben geneigt ſind, den in einigen Monaten in 
Danzig abzubaltenden conſtituirenden Städtetag der Provinz „Weft- 
preußen“ zu beſch cken. Die ſämmilichen weſtpreußiſchen Stadtverwal⸗ 
gen find hierüber um baldige Aeußerung, ſowie um eine Mittheilung 
darüber, welcher Zeitpunkt fur die Abbaltung des Städtetages wohl als 
der geeignetste zu dezeichnen wäre, erſucht worden. 

— Exerzierreglement für Kavallerie. Auf Befehl des Kaiſers 
iſt eine Commiſſion von Kavallerieoffizieren zuſammengetreten, um ſich 
der Umarbeitung des Exerzierreglements für die Kavallerie zu unterziehen. 
Den Vorſitz führt der Inſpektor der 2. Kavallerte-Inſpektton, General: 
lieutenant von Roſenberg. Die Aenderungen, welche dem Vernehmen 
nach bereits vom 1. Mal ab in Kraft treten ſollen, würden vorausſicht⸗ 
lich meiſtentheils Veremjachungen in den Formen der kavalleriſtiſchen 
Taktit betreffen. 

— Bodpiakallicht. In der Zeit vom 14. bis 27. April kann 
weſtlichen Himmel nach Eintritt völliger Nacht Zodiakallicht 
werden. 


() Zum gerichtlichen Verkauf des Pick'ſchen Grundſtückes in 
Rogowko dat deute Termin angeſtanden. Das Meiſtgebot dab Frau 
Fritz aus Gumowo mit 5756 M ab. 

— Schwurgericht. In der beutigen Sitzung ſtand die Strafſache 
gegen 1. den Landwirth Herrmann Bromund, 2 die unverebelichte Eli⸗ 
ſabeth Nowakowska, 3 den Arbeiter Jacob Adrian ſämmtlich aus Ko⸗ 
kotzto und z. 3. in Haft zur Verbandlung an. Bromund bat ſich wegen 
Anſtiftung zum Meineide in 3 Fällen, die übrigen beiden Angeklagten 
wegen wiſſentlichen Meineides zu verantworten. Der Anklage liegt 
folgender Sachverhalt zu Grunde: Bromund und der Tiſchler Krebs 
aus Dembowitz, welche gerade nicht im beſten Einvernehmen lebten, 
trafen am Abend des 15. Juni 1890 im Kruge, zur „Harmonie“ in 
Kokotzko zuſammen. Bromund verließ alsbald den Krug während Krebs 
mit verichird.nen Anderen dortſelbſt bis zur ſpäten bendſtunde zurück⸗ 
blieb. Als Krebs dann nach Haufe ging, und in der Nähe feines 
Wobnhauſes an ein Gebüſch herangekommen war, ſprang piötzlich ein 
Mann aus dem Gebüſch hervor und verſetzte ihm mit einem Stocke 
einen Hieb über den Kopf. Krebs will ın jenem Manne mir Beſtimmt⸗ 
beit den Bromund erkannt baben. Er erſtattete der Staatsanwaltſchaft 
Anzeige von dieſem Vorfall und es wurde gegen Bromund das Straf: 
verfahren wegen Körperverletzung eingeleitet. Bromund, verantwortlich 
vernommen, beftritt, derjenige geweſen zu fein, der den Krebs überfallen 
babe und behauptete, daß er von ſeiner Mutter und auch von feinem 
Knechte Klemm arbört babe, daß Letzterer dem Krebs an jenem Abend 
einen Hieb mit einem Stode verſetzt bab: und zwar d sbarb, weil 
Krebs ihn in angetrunkenem Zuſtande angerempelt und ibn zu ſ plagen 
gedrobt babe. In Folge dieſer Behauptung wurde Klemm als Zeuge 
vernommen. Er beſtätigte zeugeneidlich die Anführung des Bromund, 
worauf das Verfahren gegen Bromund ausgeſetzt wurde. Die Staats- 
anwaltſchaft ging, da die Ausſage des Klemm unglaubwürdig erſch en, 
gegen Letzteren wegen Meineides vor und das Verfahren endete mit der 
Verurtheilung des Klemm wegen wiſſeatlichen Meineides zu 1 Jahr 
6 Monaten Zuchtbaus. In der letzigedachten Straſſache hatte ſich 
Klemm zum Erweiſe feiner Unſchuld auf das Zeugniß der beute zur 
Anklage ftebenden unverehelichten Nowakowska dafür berufen, daß er 
am ſpäten Xbend des 15. Juni zu ibr gekommen ſei und ıbr erzählt 


um 
beobachtet 


KRRRRKORKERERKH Eröffne am 6. April die Verkaufs⸗ 


Meine Färberei, Garderoben⸗ 
u. Bettfedern Reinigung und 
Strumpfſtrickerei, Weiß und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft befindet 
ſich von heute an 


% 
x 
* 


* 
* 


ſtelle Brückenſtraße 40 der 
Dampf = Molkerei 


Alt Thorn. 
Empfehle Milch. Butter, Sahne, 


Dieſer babe ihn geſtoßen und desbalb habe er 
den Krebs mit dem Stocke geſ plagen. Dieſe Darſtellung ſol, obgleich 
fie von der Nowakowska bekundet und beſchworen iſt, unrichtig fein, ebenſo 
die fernere, die der Drittangeklagte Adrian in der Strafſache gegen 
Klemm zeugeneidlich bekundet bat, und die dabin aging, daß er mit 
Klemm am 15. Juni 1890 Abends nicht zuſammengeweſen ſei und daß 
ihm Klemm nicht erzählt habe. Bromund habe ihm, dem Klemm eine 
Mark geſchenkt, damit er ausſage, er habe den Krebs geſchlagen Dem 
Angeklagten Bromund macht die Anklage den Vorwurf, daß er ſowobl 
den Klemm als die Nowakowska und den Adrian zur Abgabe des 
falichen Zeugniſſes beſtimmt habe. Die Angeklagten b-fireiten ſämmtlich, 


chuldig zu fein. 
1 1 (Schluß folgt) 


— Eine Nachtwächterſtelle iſt bei der Stadtverwaltung vacant. 
Ferner werden Männer zur Compietirung der Feuerwehr geſucht. Mel⸗ 
dungen find im Polizeibureau abzugeben. 

Gefunden: Ein Geſinde Dienſtbuch auf den Namen Alwine 
Wyſocka. 
— Volizeibericht. 
Preufziſche Klaſſeulotterie 
(Ohne Gewähr.) 
Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 186. 
Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der Vormittags 
Ziehung: 
1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 145 271. 
1 Gewinn von 10009 ME. auf Nr. 128 858. 
2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 37 735. 73 866 
9 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 8247. 10 354. 
74885. 85 438. 85 546. 129 170. 130 191. 172 402 

21 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 700. 26 896. 38 914. 
41 030. 45380. 92 543. 101 800. 104 370. 117 141. 123 700. 
127045. 128052. 136 122. 141 781. 145 717. 147 344. 
153 894 164 463. 172 860 177 121, 182 867. 

In der Nachmittags⸗Ziehung fielen: 

2 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr 27229 115 202. 

2 Gewinne von 1500 Mk auf Nr. 102 656. 140 064. 

6 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 18 503. 44 743. 118 234 
133 062. 153 111. 164 208. 

23 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 17214 17 969. 25 937 
27074. 39 273. 58 148. 64832. 83 169. 91 256. 98 068. 


Verhiftet wurden geſtern 8 Perſonen. 


20 502. 


125983. 129 993. 132 927 140 787. 152 813. 154 831. 
155 969. 169 716. 170 048. 170 104 174573 180 351. 
187 306. 

Tele graphiſche Depeſchen 


der „Thorner Zeitung.“ 

London, 6. April. Nach einer Pariſer Depeſche der „Times“ 
hat die Meldung, Rußland beabſichtige dem Zollverbande der Zentral⸗ 
mächte beizutreten, in Frankreich eine große Verſtimmung hervorge- 
rufen. Die Umgebung des Czaren habe deshalb demſelben angerathen, 
eine europäiſche Rundreiſe anzutreten, die Höfe von Wien und Berlin 
zu beſuchen und dann in Paris einen längeren Aufenthalt zu nehmen. 
— Dagegen wird der „Times“ aus Petersburg depeſchirt, die Rath⸗ 
geber des Czaren hätten vergebens verſucht, ihn zur Reiſe nach Wien 
und Berlin zu überreden. 

Paris, 6. April. 
Inhabern portnugieſiſcher Rente, lehnte die Vorſchläge der Regierung 
ab und beſchloß, den Schutz der Geſetze anzurufen, um vor Allem 
weitere Emiſſionen portugieſiſcher Anleihen zu verhindern. 

Bern, 6. April. Das eidgenöſſiſche Militär⸗Departement hat 
den Corps⸗Kommandanten ein Cirkular zugehen laſſen, worin dieſelben 
dringend aufgefordert werden, etwaigen Soldatenmißhandlungen ener- 
giſch entgegenzutreten. Sollten in der Bundes ⸗Verſammlung neuer⸗ 
dings Klagen nach dieſer Richtung hin laut werden, ſo würde ſofor⸗ 
tige ſtrengſte Unterſuchung und Beſtrafung der Schuldigen angeorduet 
wurden. 

Conſtantinopel, 6. April. Der angebliche Mörder Vul⸗ 
kovich's, ein gewiſſer Merdjan, von Geburt Albaneſe, iſt geſtern ver⸗ 
haftet worden. Der Polizeiminiſter Nagim Bey wurde anläßlich 
dieſes Erfolges vom Sultan und den Miniſtern beglückwünſcht. 


Vom 15 


mein Geſchäft 


2 2 Lehrlinge 


aus anſtändiger Familie, jedoch mit dem 
Bemerken, daß dieſelben im Beſitz eines 


Petersburg, 6. April. Auf dem hier tagenden Eiſenbahn⸗ 
tage wurde beſchloſſen, eine direkte Verbindung zwiſchen Odeſſa⸗Berlin⸗ 
Hamburg mit einem Nachlaſſe von 25 Prozent einzuführen. 

Warſchan, 6. April, 12 Uhr 10 Min. Mittags. Waſſerſtand 
heute 1,95 Meter. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr. 
Weichſel: 


Thorn, den 6 April 3,38 über Null. 
Warſchau, den 5. April . . 1,95 über „ 
Culm, den 4. April 359 för 
Brahemünde, den 5. April - 558090 
Brahe: 
. . . 5,30 72 7. 


Bromberg, den 5. April 


Verantwortlicher Nedacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


Handels Nachrichten. 
Tborn 5. April. 

Welter prachtvoll, 

; (Alles pro 100) Kilo per Babn ) 

Weizen flau bei ſebr kleinem Geſchäft, 115/17pfd. bunt 193196 M. 
120/22p!D bell 2 0% M. 12% 7 pfd. bell 204/206 M. feiaſte 
über Noti:. 

Roggen in gedrückter Stimmung. Me 
115/17pfd. bell 2u /zu2 We. 

Gerſte ohne Geſchält 

Hafer 145/49 M. 


12/laApfd. vell 196 98 


Telegraphiſche Smlußcourſe 
Berlin, den 6.7 April. 


Tendenz der Fondsbörſe! telt. 16.4.9215 2. 


Ruſſiſhe Bantnoten p. Casvn 208,9 | 208,70 
Wechſel aut Warichau kurz 208,80 208,70 
Deutſche 3½ rroe Reichsg leide 399,70 99.70 
Preußische 4 broc Conſols . 100,60 106,50 

Po unche Piandbrieſe 5 proc 66,20 65.80 
Borariche Liqumdauonswandbriebe 63,20 63,10 
Wenpreußiſche 3½ mor Pandbrieie 95.— 34,90 
Disconto Commandit Antheule 88 40 485,10 
Oeſterr Creditactien. 8 108.60 167.75 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,15 17210 
Weizen: upril⸗ Ma: 186.75 187.— 
Juni⸗Jult . ; 187,25 | 187,75 

loco in New-Vor! 99, / 9,— 

Roggen loeo : 200. — 200,.— 
April-⸗Mai 5 201.20 | 201,50 

Mai⸗Juni 5 g 194,70 | 156,20 

Juni⸗Juli . RE 190,20 | 191,70 

Rübol Ypri Mai 1 54,50 
Sept.⸗Oetb. N 52.60 52.60 

Spiritus: ber loco. 60,70 60,5% 
7ser loco. 7 41,20 41,- 

70er April Mai 40,80 40,50 

70er Auguſt⸗Sept. > 8 42,30 42,30 
Rrichsbank-Discont 3 »Ct. — Lombard⸗gins'uß 31% reſp. 4 pCt. 


PEP Popo 
Für Reich und Arm! Jede scharfgelaugte Toilstte- 


71 * Seife ruinirt die Haut, ver- 
mittelt vorzeitiges Alten, Runzeln, Gesichtsröthe etc. Bedient man 


Die geſtern ſtattgehabte Verſammlung von sich beim Waschen ansatt solcher der milden, vollkommen neutralen 


* - >. * 
Doring’s Seife mit der Eule 
bekanntlich der besten Seife der Welt, erzleltiman schönen 
Teint, frisches Aussehen, zarte und schöne Haut. Preis 40 Pfg. 
Zu haben in Thorn bei Ph. Elkan Nachfolger, Anders & Co,, 
Brückenstr, Ida Behrendt, nton Koczwara, Parf. u. Drog., Adolf 
Majer, Breitestr. 


Engros-Verkauf: Doering & Co., Frankfurt a. M. 


Buxkin, Nouveautes und Ueberzieherstoiie 
ca. 140 cm. breit & Mk. 1,75 Pf. bis 5,75 p. Meter 

verſenden in einzelnen Meiern Direct an Jedermann 
Buxkn⸗Fabrit⸗Depot Oettinger 4 Co, Frankfurt a. M. 
Neuelle Muſter-Auswahl bereitwilliaſt tranfo. 


April d. J. brauche ich hir | Etage eine Wohnung von 5 Zim⸗ 
+ mern nebſt Zubehör, ſowie kleine 

Wohnungen und ein kleiner 

Laden zu vermiethen. 


S. Blum, Culmerſtraße. 


Hohe- u. Strobandſtr-Ecke. 
A. Hiller. 


KRKÄKKÜRARAER 


niere Wohnung befindet ſich jetzt 
Ecke Bäder: und Coppernieus 
ſtratze 17, II. Etage, und können 
ſich daſelbſt junge Mädchen, welche die 
Damenſchneiderei 
erlernen wollen, melden. 
eschw. Goersch. 
w. Wohlgeborenf 
Im vorigen Jahre ließ ich für ein 
Sjähriges, taubes Mädchen 1 Flacon 
Gehöröl kommen. Vergelt's Gott! tau⸗ 
ſend und viel tauſend Mal für das mir 
geſandte Gehöröl. das Kind iſt voll⸗ 
ſtändig geheilt, geſund und hört gut. 
Leugyel. Joh. Schlotthauer, Schullehr. 


Gegen Einſendung von Mk. 4.— iſt 
das rühmlichſt anerkannte 


Ban 

5 Gehöröl = 
von Dr. M. Dentſch, welches jede nicht 
angeborene Taubheit heilt, Schwerhö⸗ 
rigfeit, Ohrenſauſen, Ohrenſtechen, jo: 
wie jede Ohrenerkranlung ſofort be⸗ 
ſeitigt, mit Gebrauchsanweiſg., Spritze ꝛc. 

zu beziehen aus dem Hauptdepöt von 
J. GRAETZ, Berlin N., Chorinerstr.t1. 


Sude zum 15. April einen unverh. 


her. =& 
Carl Matthes. 


N und Keſier 


jüß, ſauer, Schlag. a N 
Beſchuffenelt 1. 75 in tadelloſer 


Küſe 
und halte Lager in allen 
Groß⸗ und lein⸗Verkauf. 
Indem ich verſpreche, bei billigen 
Preiſen gute Produkte zu liefern, bitte 
ich mein neues Unternehmen durch regen 
auf zu unterſtützen. 
Alt Thorn, im April 1892. 
F. Krüger. 


Fee dee 
sauberenArbeitsausführung & 


aller Artikel der Wäsche-Confeotion, 
als Hemden, Schürzen 2: , jowıe auch 
Taillenzuschnitt — ales nach der 
3 au.ften preisgekrönten Technik des 
untehiba:en Gutſitzens, empfieh t ſich 
M. Conradt, Directrice. 
Gerberstr. 13/15 Hinterhaus | Tr. 


fabricire Tilſiter u. 


8 


— — DEE A ME ARE BEER, BEE ANEER AED 
"Das Geheimniss 


Alle Hautunreinigkei ä i 
* migkeiten und Hautansſchläge, wie: 
Welfen den Se Flechten, Leberſiecke, 


ſteht in täglichen Gage ic en Be 


Carbol-F heerf liabe fel. Se Ife 


v. Bergmann Co., Dresden, ı St. 50 


Adolf Leetz, Seifen 


2 Pferdegeſchirre und 1 Sat 
faſt neu, find billig zu verkaufen Sea 


r. Dobrzenski. 


f. bei: 


abrik. 


8. Krüger’s 


ſchnell, gut und billigit. 


Gute 
geräucherte 


| 5 
IS a” 


Pfund zu 70 Pf. 

find ſtets zu haben bei 
Walendowski 

Piaski bei Podgorz. 


das 


ME Sommercoggen ER 


und rothe Sanderbfe 
zur Saat verkauft 


Block, Schönwalde „Thorn. 


Ein hübſches, acht Monate 
altes Kind (Knobe) 55 an Kindes⸗ 
ſtatt an wohlwollende Eheleute abge⸗ 
geben werden. Die Mutter will auf 
alle Anrechte an das Kind verzichten. 
Gefl. Off. u. R. Z. i. d. Cxp. d. Z. erb. 


C. m Zim part. Coppernicusſir. 25. 


Wagenfabrik Abgangs⸗Zeugniſſes von rer Mittelſchule 
akterienfreie Milch offerirt aus der e oder bereits im 18. 
liefere auf Beſtellung. In 1 Lebensjahre ſind. 
Limburger 5 Pazterwagen A. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 
= nr! verſchiedener Art zu äußern billigen Preiſeu. 
Sorten für . Ein Le rlin kann ſich 
Reparaturen und neu Lackieren 9 melden. 


Paul Förster, Uhrmacher. 
Mellinstr. 72, il, Et. 
möbl. Zim. mit Balcon zu verm 

on ſofort 1 Zim. od. kl. Wohn 

f. 1— 2 Perſ. z. v. Altſt. Markt 18. 

te erſte Etage, Eliſabethſtr. 11, 

iſt von ſofort zu vermiethen. 

gine geſunde helle Wohn. 3. Et., 4 3 

Entr. u. Zub. von ſofort zu verm. 

Alter Markt und Heiligegeiſtſtr⸗Ecke 18. 

An Markt 20, 3. Etage iſt eine 

freundliche Wohnung, beiteh. aus 

4 reſp. 6 Zunmern u. ſämmtl. Zubeh. 
von ſofort zu vermiethen. 

Laura Beutler. 

ie dritte Etage, 5 Sim, Balkon, 

nach der Weichſel mit allem Zube⸗ 


hör auch getheilt, Brunnen, von ſo⸗ 
fort zu verm. N owis Kalischer, 2. 


tieine Familien wohnungen 
hat zu vermiethen. A. r. demanu. 
De Wohnung, bisher von Herin 
Stadtbaumeiſter Lei;olz, Eliſa⸗ 
bethſtraße 7 3 Treppen, iſt von ſofort 
zu vermiethen. Alex. Rittweger. 


in gut möblirt. Zimmer billig 
C zu vermiethen. ee 24. 


ie bieher vom Herrn Kreisſchul⸗ 
Inſpector Schroeder benutzte 
Wohnung mit Garten, an der 
Pferdebahnhalteſtelle auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt gelegen, beſtehend 
aus 7 Zimmern, Pferdeſtall, Wagen⸗ 
remiſe und Zubehör, ſowie mehrere 
kleine Wohnungen in der Nähe der 
Cavallerie⸗Kaſerne find von ſofort zu 
vermieth. David Marcus Lewin. 
E 39 (früher 233) 
ſind 2 große Wohnungen (renovirt) 
zu vermiethen. Preis billig. 

Näheres bei Frau Krause im Hauſe 
III. Etage und bei Herrn Kaufmann 

Petzold. Ol mann. 


immer, heller Küche, Entree u. 
mit allem Zubehör für einen ſehr 
billigen Preis zu vermiethen. 
. Rupinski, Schuhmacherſtr. 24 
Kirner ten, Nr. 8 u. 10 
(190/91) iſt die vom Herrn Haupt⸗ 
mann von Wedelstaedt innegehabte 
Wohnung v. 6 Zimmern, Waſſerleitung 
u. Ausguß u. reichlichem Zubehör vom 
1. Mai oder 1. Juli cr. zu verm iethen 


Therrſchafſl. Wohnung 

iſt in meinem Haufe, Bromberg. ⸗Vorſt., 

Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 

ohnungen, 3 Zimmer, helle 

W Küche u Zubehör zu vermiethen. 
W. Höhle, Mauerſtraße 36. 

wei Dachſtuben ſind an einzelne 


Frauen zu vermiethen. 
Paul Förster, Eliſabethſtr. 12. 


* 


Pfingsten. Gr oßer ©: all | en Ausverkauf. | En 


Ich beabſichtige mein großes Waaren- Lager, beſtehend aus 


— Kur, Weißwaareu- und Wäſche-Artikeln, == 


ferner einen großen Noſten Strickwolle, ſowie einen größeren Vorrath von Sonnen - und Regenſchirmen, bis Pfingſten zu räumen, und gebe 
fämmtliche zum Ausverkauf geſtellte Waaren bedeutend unter den Selbſtkoſten⸗, aber feſten Preiſen ab. Wiederverkäufern gewähre beſondere Vortheile. 


Felle Freie! Max Braun, dene Preise! 


Kurz-, Weißwaaren⸗ und Wüſche⸗Geſchäft, Breitenſtraße, Ecke der Brückenſtraße. 


77CC.ͤõͤ ͤ VV 28 1 7 — A 2 — — — 
Gasmotoren-Fabrik Deutz, Köln-Deutz. . , 2 . 
. N He A Debattenfcheift, 


Otto’s neuer Motor 


liegender und stehender Anordnung | 

für Steinkohlengas, Oelgas, Generatergas, Wassergas, Benzin u. Petroleum. | 
Prämiirt mit mehr als 100 Medaillen und 35 Diplomen. 

37500 Maschinen mit 150 000 Pferdekr. in Betrieb. 


Münchener 


Loewenbräu 


jährl. Production ea. 500 000 Hectl. 
Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 20 100 Litern. N 
Ausschank Baderstr. No. 19. 


WE” Unabhängig vom Vorhandensein einer Gasanstalt BE 


sind: 


07 
N 


0 O tto's neuer Petroleum-Motor mm 


| 
| | Ottos Heller Motor in Verbindung mit Generator-Gasapparater. 


zu Billigste Betriebskraft für die Gross-Industrie. Veachtenswerthe Anzeige zum bevorkejendes Feſſe 
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegen die 


garz ergebene Anzeige, daß ich vom 18 Mai d. Is. ab mein 


bloßes Schuh. u. tiefe. Geſchäſ 


vom Altſt Markt 16 nach ug” Cu’merstr. 4 verlege 
Da mein Lager in allen Neuheiten der Saiſon für 
Damen, Herren und Kinder aufs Größte ausge⸗ 
ſtattet und überfüllt iſt, jo verkaufe, um den Um⸗ 
zug zu erleichtern, von jetzt ab ſämmtliche Waaren 
erheblich billiger wie bisher, wodurch jedem 
N Gelegenheit geboten iſt, ſeinen Bedarf an Schuh ⸗ 
| er = waaren bei mir, Altſt. Markt 16 einzukaufen; 
führe, wie bekannt, eigenes Fabrikat und fertile ſelbiges aus ſehr gutem Material. 
Beſtellungen nach Maaß, jowie Reparaturen werden in meiner 
Werkſtatt daſelbſt unter Aufficht der Frau Hinz aufs Sauberſte und Billigite 
ausgeführt. Hochachtungsvoll ergebenſt 


. Fenner Schuhmachermeiſter. 
Zahntechnische Atelier Bictoria- Theater. 


55 ge 3 Verlangen. 
4 0 eimaliges 
fl. Schmeichler, |[Brestuer Gefen, Bagſptet 
Brückenſtraße 40, 1 Treppe, A 1. Gaſtſpiel ug 
+ ® 


empfiehlt ſich zur Anfertigung künſt⸗ nriette Masson, 


licher Zähne, ſowie ganzer Gebiſſe, 
Plone nach neueſter Art in Gold, Clara Seldburg, Max Freiburg, 


Silber, Cement x. Sonntag, den 10. April 1892. 


Reparaturen jeder Art gewiſſenhaft, 
ſauber, ſchnell und billig. Frau ohne Geiſt. 
Luſtſpiel in 5 Aeten v. Hugo Bürger. 


nung, nämlich: die goldene Medaille mit dem Diplom erster Klasse für vorzügliche Konstruction und 
Ausführung, von Gas-, Benzin- und Petroleum-Motoren von den Preisrichtern zuerkannt. 


Steckbriefserledigung. 

Der von mir hinter dem Schuhma⸗ 
cher Leonhard Wieland aus Kl. 
Mocker unter dem 9. April 1891 er- 
laſſene in Nr. 86 pro 91 dies Blattes 
veröffentlichte Steckbrief iſt erledigt. 

VI 736 J 162/92. 

Thorn, den 3. April 1892, 


Königliches Landgericht. 
Der Unterſuchungsrichter. 


Bekanntmachung. 

Der Bedarf an Schreibpapier 
für 1892/93, beſtehend in ungefähr 
4 Ries Kanzleipapier, 2 Ries Poſtpa⸗ 
pier (großes Format) und 12 Ries 
Conceptpapier à Ries 1000 Bogen, mit 
der Firma des Hauptamtes verſehen, 
ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. Verſiegelte Offerten unter Bei⸗ 
fügung von Proben nimmt das unter⸗ 
zeichnete Hauptamt bis 


Mittwoch, den „20. d. Mis. 


„FThuring ia“, 
Berfiherungs-Gef ellſchaft in Erfurt. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir an Stelle un⸗ 
ſeres langjährigen dortigen Vertreters, Herrn Stadtrath M. Schirmer, welcher 
gemäß freundſchaftlicher Uebereinkunft die Agentur niedergelegt hat, dem 

Herrn Walter Güte in horn 
eine Haupt⸗Ageutur der Feuer- und Trausportbranche unferer Geſellſchaft 
für Thorn incl. Vorſtädte und Mocker übertragen haben und bitten, ſich 
allen, dieſelbe betreffenden Verſicherungsangelegenheiten der Vermittelung des 
genannten Herrn gefälligſt bedienen zu wollen. 

anzig, den 1. April 1892, 


Die General⸗Agentur der „Thuringia“. 


M. Zernecke. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich 
zur Vermittelung von Anträgen auf Feuer- und Transport⸗Verſicherungen 
aller Art zu billigen Bedingungen. 9 

Die Prämien ſiud angemeſſen und feſt ohne Nachſchußverbindlichkeit. 

Proſpecte, Antragspapiere und Allgemeine Verſicherungsbedingen ſtehen 
unentgeltlich zu Dienſten. 


ein Bureau befindet ſich jetzt 


entgegen Thoru, den 1. April 1892, 3 ESTKESe: 
Thorn, den 5. April 1892. Walter Güte, gegenüber Montag, ben i April 1892 
Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. Hauptagent der „Thuringia“ Her et ie Wei or Ein Tropfen Gift. ; 
——— — nen 0 au e, a e j 
Bekanntmachung. |OOOOCOOCOLOOIOCOOO000DDHOD fl 1. Dante Scaufpiel in 5 Lee v. O. Blunt. 
Sonnabend, 23. April ex., Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend | 20 0 b, Loge und I. Parquet (erfte 10 Reihen) 
Vormittags 11 Uhr mache ich hiermit die ergeb. Anzeige, daß ich das unter der Firma Rechtsanwalt. für beide Abende 350 M, einzeln 


derliche Bedarf an Schreib⸗ und geführte Meine Wohnung befindet 2,50 M., einzeln 1,50, Sperrſitz für 


ichen⸗Materialien für die For⸗ i l ö g Lu 
Ne 0 595 Artilerie- Depot 5 8 R Bierverlagsgeſchäft, 2 8 ſich von heute ab beide 1 1 . s 78 
8 8 


immer Nr. 5 des Fortifiacations⸗Bu⸗ 
e öffentlich verdungen werden. au 8 San an EK Baderſtr. Nr. 23, 
Die der Verdingung zu Grunde ge⸗ im Hauſe des Seren Philipp 


legten Lieferungs = Bedingungen können 25 käuflich erworben habe und daß ich die Leitung deſſelben vom Yo 0 
Elkan Nachf. J. Etage. Dounerſta L Abends 8 Uhr. 
R. Heyer, ee 


während der Dienſtſtunden im Zimmer 1. April er. an übernehme. 


Nr. 10 vorgenannten Bureaus einge⸗ Ich werde das Geſchäft in der bisherigen Weiſe weiterführen 
ſehen werden. und a überhaupt auch mein Beſtreben pe 9 in dem dwehr N 4 
ficati guten Rufe zu erhalten, in dem es bis dahin geſtanden hat. — 
Königlich "Bortification Biere verſchiedenſter Art und beſter Qualität halte pracl. Arzt U. al bell. 


ich jederzeit auf Lager. 
effentliche freiwillige 1 i ey Hochachtungs voll 


0 r Be 100 u ne 85 Vincent Tadrowski. 
cee Dr ö Sooοοοοοοοε¾õẽoοοοο 
F W A Fodert Ti 
en . gan 
Wer e dene 1 erhaltene Möbel, wie zT 3 2 empfehlt e die 


Sophas, Tiſche, Stühle, Spiegel, — 
Kleider⸗ u. Wäſcheſchränke, Gardinen, — namen en rn mm Fabrikate von 


Bettgeſtelle mit Matratzen, diverſes Ba er & Leibfried 
Porzellan: u. Küchengeſchirr, Lampen, in E 91 inge n (Württemberg) 


eee ee eee 
Hohere Töchterſchuſe und Heal Feorſammlung 


Lehrerinnenſeminar in Thorn. am Freitag, d. 8. d. M. Abds. 8 
Das neue Schuljahr beginnt Don⸗ bei Nieolai. 
nerſtag, den 21. April, Bormit- | Nach Erledigung des geſchäftlichen Theils: 
tags 9 Uhr. Die Anmeldung neuer] Vortrags- und Unterhaltungsabend. 
Schülerinnen nehme ich Prien Theatraliſche Abendunterhaltung 
Dienſtag, 12. u. Mittwoch, 20. April] mit Tanz für die Mitglieder u. deren 
Vorm. von 10—1 Uhr Familien am er M. im Victoria- 


ö tgegen. e. 
im Zimmer Nr. 1 entgegen. Frühere Der erſte e 
u 2 


Schul, iſſe, ein Impfſchein, u. Seitens 
der en Kinder ein Tauffchein, Land erichtsrath Se 
find vorzulegen. ne weiße ſchwarz⸗ 


einen Pflug, eine Schneiderwerkſtatts⸗ 
inige Regulat , P ii tige bin i ie, br 25 50 . 
be dier ane Zug-Jalousion ee dae dom e N Krane in 
öffenttich ln gegen gleich baare P. R. F. 9624. und A en 0 ie meiner Wobelin entlaufen. Dem Wiederbringer 
Bezahlung verſteigern. i ’ f rombergerſtr. 1 A N g 
e Rollladen u. Roll-Jalousien, |mırs,@Bromserserr. ) zue Annahme t eine ag 
Gerichtsvollzieher kr. A D. R. P. 2432 « Schulz, Director Eee ne 


in ns ler Qualität 

und Ausführung. + 
Muſter, Preisliſten und Zeichnungen Garten⸗K es auf ſichere Hypothek auf ein ftaͤdtiſches 
1 ftehen zu Dienſten. zu haben bei H. Roeder, Kl Mocker [ Grund geſu 


Druck und Verlag der Ratbsbuchdruckerei von Ern ſt Lambeck in Thorn. 
Beitſpiegel. 


Garten Kies, 3 
fein u. grob zu haben bei R. Roeder, 19 2 
Klein Mocker vis-à-vis Rüster. | 


bis 
4 


